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2ÏIS ©fitters „Jungfrau bon Orfeanê" pm
erfien 3Jîate in Seipgig aufgeführt tourbe, toar
er bafelbft antoefenb. ©a§ SßuBItlum Betoieê

feine ©etlnafime für itjn auf eine in ben 2ïn=

naten bet beutfdjen Sühne bieïïetdft eingige 2Irt.
©aê $auê toar, ungeadjtet beê Beiffen ©age§,

gutn (Stbtücfeit bolt, bie Stufmerïfamïeit bie ge=

fganntefte. ®aum aBer taufdjte nach bem erften
Stît ber Sorhang nieber, al§ ein tau|enbftimmi=
geê. „Gsë.IeBe griebrich ©chiller!" tote auê einem
SWunbe erfchoit, in toeldfen altgemeinen ^uBe!=

ruf bie Raulen toirBetten, bie trompeten fd)met=
terten. ©et Befâjeibene ©idfter banïte au§ fei=

ner Soge mit einer SerBeugung; aBer nicht alten
toar e§ gelungen, ben StttBetounberten gu fehen.
fftàdj Seenbigung beg ©tücfeg ftrömte baher
aïïeg auê bem (paufe, um ihn gu erBIüfen. ©er
toeite Sßtah bon bem ©djaufpieffjaufe Big gum
Sanftabter ©or ftanb bidjt gebrängt bolt.
trat er hetoug, unb im üftu toar eine ©äffe ge=

Bilbet; Stimmen geboten, bag ipaupt gu ent=

Blößen, unb fo ging benn ber ©idjter burch bie

SOtenge feiner Setounberer, bie alle mit unBe=

becttem ^aupt baftanben, htttbitrth, toährenb
hinten Süter ipre Einher in bie ipöbe hobsn
unb riefen: „Sept, btefer ift eg!"
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Zahnpraxis

F. 9, Gallminn

Künstlicher Zahnersatz
festsitzend und ausnehmbar

Plombieren - ZabnextFaktion
mit Injektion nnd Narkose
Spezialität : Gutsitzender

nnterer Zahnersatz
Reparaturen sofort

Krahkenkassenp'raxis

Zürich 'S, Löwenstr. 47

(Löwenplatz), Bankgebäude
Telephon 38.167

Älle 25 Sekunden.
Jedes Molekill des Blutes vollendet seine Zirkulation in 25 Se-

künden.
Wenn darum das Blut unrein und mit Giften gesättigt ist, setzt

es folglich alle 25 Sekunden im Organismus Krankheitskeime ah, deren
Anwesenheit sieh durch Unpäßlichkeiten bemerkbar macht, die an-
fangs geringfügig sind, die aber von Tag zu Tag beschwerlicher,
schmerzhafter werden, wie zum Beispiel : Müdigkeitsgefühl, Appetit-
losigkeit, Magenleiden, Verdauungsbesehwerden, Kopfschmerzen, so-
wie aueh Unregelmäßigkeit der den Frauen eigenen Funktionen.

Sobald diese Unpäßlichkeiten sich einstellen, ist es unumgäng-
lieh notwendig, Pink Pillen zu nehmen, um das Blut zu erneuern.

Die Pink Pillen frischen das Blut wieder auf, weil sie den Reich-
tum desselben an roten Blutkörperchen, an Hämoglobin und an Nähr-
Stoffen wiederherstellen und weil sie ihm zugleich seine belebende
Kraft zurückgeben.

Da die Pink Pillen außerdem eine vortreffliche Wirkung auf das
Nervensystem und auf die den verschiedenen Organen eigene Funk-
tionen ausüben, sind sie ein wirksames Heilmittel gegen Blutarmut,
Neurasthenie, allgemeine Sehwäehe, Störungen des Wachstums und
der Wechseljahre, Magenleiden, Kopfschmerzen und Erschlaffung des
Nervensystems.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im De-
ot: Apotheke des Bergnes, quai des Bergues, 21, Genf. Fr. 2 per
chachtel.
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Tuchfabrik
^Aebi & Zinsli

tone, Ufolldedten

lrhkwolle lïrSïâ
Muster franko

©nnwald "

GUfermanns Nähsaiden A.>G. Zürich ;

Fabrikation in Buochs (Nidwaiden)

Als Schillers „Jungfrau von Orleans" zum
ersten Male in Leipzig aufgeführt wurde, war
er daselbst anwesend. Das Publikum bewies

seine Teilnahme für ihn auf eine in den An-
nalen der deutschen Bühne vielleicht einzige Art.
Das Haus war, ungeachtet des heißen Tages,
zum Erdrücken voll, die Aufmerksamkeit die ge-
spannteste. Kaum aber rauschte nach dem ersten
Akt der Vorhang nieder, als ein tausendstimmi-
ges „Es lebe Friedrich Schiller!" wie aus einem
Munde erscholl, in welchen allgemeinen Jubel-
ruf die Pauken wirbelten, die Trompeten schmet-
terten. Der bescheidene Dichter dankte aus sei-

ner Loge mit einer Verbeugung; aber nicht allen
war es gelungen, den Allbewunderten zu sehen.

Nach Beendigung des Stückes strömte daher
alles aus dem Hause, um ihn zu erblicken. Der
weite Platz von dem Schauspielhause bis zum
Ranstädter Tor stand dicht gedrängt voll. Jetzt
trat er heraus, und im Nu war eine Gasse ge-
bildet; Stimmen geboten, das Haupt zu ent-
bloßen, und so ging denn der Dichter durch die

Menge seiner Bewunderer, die alle mit unbe-
decktem Haupt dastanden, hindurch, während
hinten Väter ihre Kinder in die Höhe hoben
und riefen: „Seht, dieser ist es!"
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XranksiiàsKSiixraxís

Liîrick "î, üövkllstr. 47
(laövsQpIttttL), Ltt-nk^sdL.uàs

rsisxiluil S8.1S7

NUe 25 SàuiàiR.
âsâss Uoisköl âss Swiss vollsmäst sàe Mrklllsàll ill 2» Ss-

kmiâeil.
Vsml âs,riim às Slot rmrslil uilà mât Niktsii ßssÄtißt ist, sàt

«s toixlivii s,IIg 25 Sàmlàso im 0rA->,vismlis Nrsàiisitsksiiiis s>t>, àsroii
àvsssudsit siok àied IIvMölisIcksitsii dsmsàdar Ills-àt, âis a.Q-

àgs xsiiiiAtiixlK sioâ, âis ^vsr voll -lo dssoiivsilieiisr,
ssilmsà-ltrsr vstâsm, vis -lam LsisxisI: UââiAicsitSASiiiill, àxxotit-
l0SÎAl!6it, NaßsSQlsiäen, Vsràs,rìUvAsIZ63vìi^6râ6ii, Toxisekiverseii, 80-à Ätlsll NliroAeImW!ßIieit âsi àea ?iàlisil oizsNsi! ?miktioilS!l.

Skàià àisss Nilil^LIlàoitgil sioll oiilstslleii, ist ss riilrlMAàilA-
livli ust^vsriài^, ?ià ?iIl6Q isn Nsdivev, ura äa.3 Vint vrvsusrii.

vis Sink Siileil trisàsil às SIllt visàsi vsii sis à Rsioll-
turn Äs886lbsii s.v lotSQ Vlràôi'xsrelisv, au Hàs^lodiv unâ au Nâkr-
Ztokksu ^visàsàei'ZtsIIsii iivâ veil sis idia lsu^lsioii 8às dslsdsvàs
Trs-tt 2urüol!A6dsn.

vs, âis vinlc Vilisv ».nLsi-àsvi à6 voà'âieds ^iràuA auk àas
àvoiisxstsm liiiâ ».lit âis äsn vsisollisâeilSll 0rA»meli sixelie àà-tioilêil ÄilSllbeii, siilà sis à viàsmss Nsilmittol LIASll LIllts.imlit,
Rsurastàllis, ll-UAsmsivs Soàâods, LtöruvASQ ÄS8 ^Vaskstrulls uvàà VsàsslMiirg, AoAsilioiàeii, NvxisollmsrTsil lloâ NissiiIMillix âss
Nsrvsilêvstows.

vis vilck Villen 3Ìnà sm ks.bsll in âlilSQ àpâàSQ, 80V?ÎS illì vs-
otl ^xotilsiis âss Lsrgllss, <zli»i âss Lsrxllss, 21, vsilk. ?r. 2 xsiàviltor
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